
11. August 2024

Schwere Angriffe auf Kursk: Ukraine
dringt in russisches Gebiet ein
Erneute Angriffe in Kursk: 13 Verletzte nach

Raketenbeschuss, Ukraine rückt vor. Selenskyj fordert
Unterstützung der Westalliierten.

Die anhaltenden Kämpfe zwischen der Ukraine und Russland
beeinflussen nicht nur die militärische Lage, sondern haben
auch immenses Gewicht für die Zivilbevölkerung in der Region
Kursk. Diese Auswirkungen werden immer deutlicher, nachdem
es zu kürzlich stattgefundenen Angriffen gekommen ist, die ein
Wohnhaus in Kursk trafen. 

Verletzte Zivilisten und Evakuierungen

Bei den Angriffen, die laut russischen Behörden durch
ukrainische Raketen verursacht wurden, sind mindestens 13
Menschen verletzt worden, darunter zwei in kritischem Zustand.
Die Trümmer einer der heruntergefallenen Raketen zogen einen
Brand nach sich, der die Nothilfe und einen evakuierten Beitrag
zu den laufenden Bestrebungen erforderte. 

In Reaktion auf die Eskalation der Kämpfe hat der regionale
Zivilschutz bereits etwa 76.000 Zivilisten evakuiert. Diese
Menschen wurden in andere, als sicherere geltende Regionen
Russlands gebracht. Das wirft Fragen zur humanitären Situation
auf und zeigt, wie sich der Konflikt auf das Leben der Einwohner
auswirkt.

Der militärische Vorstoß der Ukraine



Eine neue Phase des Konflikts hat begonnen, als ukrainische
Truppen anscheinend tief in russisches Gebiet vordringen.
Präsident Wolodymyr Selenskyj hat bestätigt, dass die
ukrainische Armee in verschiedenen Siedlungen in der Nähe von
Kursk Fortschritte macht. Dieser Vorstoß könnte eine
signifikante Veränderung in der militärischen Strategie der
Ukraine darstellen.

Selenskyj hat sich dafür bedankt, dass die ukrainischen
Streitkräfte in der Lage sind, «Druck auf den Aggressor»
auszuüben, was auf eine mögliche Wendung im Krieg hindeutet.
Generell macht dies deutlich, dass die Ukraine trotz der
anhaltenden Herausforderungen in der Lage ist, ihre militärische
Präsenz zu erweitern.

Russlands militärische Reaktion und
Evakuierungsmaßnahmen

Die russischen Militärs sprechen von einer «Antiterror-
Operation» und berichten von gegensteuernden Maßnahmen,
um den ukrainischen Vorstoß zu stoppen. Außerdem meldet die
ukrainische Aufklärung, dass Russland damit begonnen hat,
zusätzliche Truppen, speziell Marineinfanterie von der Krim, in
die Region zu verlegen. 

Die Entwicklungen in Kursk liefern zudem Anhaltspunkte für den
möglichen Verlauf der Kämpfe. In den sozialen Medien warnte
der geschäftsführende Gouverneur Alexej Smirnow die
Zivilbevölkerung vor möglichen Gefahren und rief dazu auf,
Schutzräume aufzusuchen, was die angespannte Lage
verdeutlicht.

Internationale militärische Unterstützung

Im Hinblick auf die Unterstützung durch das Ausland hat die
Ukraine ein neues großes militärisches Hilfe-Paket aus den USA
erhalten. Dies umfasst unter anderem Waffen wie



Flugabwehrraketen und Artilleriemunition. Präsident Selenskyj
hat betont, dass eine rechtzeitige Lieferung dieser Waffen
entscheidend ist, um an der Front erfolgreich zu sein.

Forderungen nach weiteren militärischen
Kapazitäten

In einem weiteren Schritt forderte Selenskyj von westlichen
Partnern die Adresse für die Verwendung von
langstreckenfähigen Raketen, um weiter in russisches
Staatsgebiet einzugreifen. Diese Forderungen illustrieren die
ernsten Herausforderungen, denen sich die ukrainischen
Streitkräfte gegenübersehen, da ihnen derzeit die Möglichkeit
fehlt, strategische Ziele effektiv zu attackieren.

Die Situation in der Region Kursk bleibt angespannt und zeigt
die anhaltende Komplexität des Konflikts zwischen der Ukraine
und Russland. Während die Zivilbevölkerung unter den
unmittelbaren Folgen leidet, wird der militärische Druck auf
beiden Seiten nicht nachlassen.
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